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Monetäre  Bewertung der Ackerkrume
Über den Wert von Ackerboden kann man trefflich streiten. a) einmal als Grundlage der Pflanzenproduktion ; b) einmal über den Wert als Bauplatz ; c) einmal über den Wert mit Sand- und Kies-vorkommen (Bodenschätze) ; d) als Bedarfsgelände für den Straßen-bau ;  e) als Bedarf für Ausgleichflächen für ökologische Belange ; u. s. w.  

Hier soll aus landwirtschaftlichen Sicht untersucht werden, welche Nährstoffwerte befinden sich in der Ackerkrume und welcher monetäre Wert leitet sich daraus ab ? 

Unterstellt man durchschnittliche Gehaltsangaben der Nährstoffe / des Humusanteils  von 1,8 % und des spezifischen Gewichtes von 1,5 eines gut versorgten Ackerbodens, dann findet man bis zu 30 cm Krumentiefe bei 6,8  pH-Wert folgende Nährstoffangaben:
20 mg Phosphor (P2O5) ; 25 mg Kali (K2O) ; 12 mg Magnesium (MgO) ; Alle Angaben beziehen sich in Milligramm (mg) auf 100 gr trockenen Ackerboden ‚ Die restlichen Nährstoffe (≈Mikronährstoffe)  bleiben zunächst ungeachtet. 

Zunächst ermittelt man das Gewicht der Krume der 30 cm dicken oberen Ackerschicht  (=Krume) Bei einem spez. Gewicht von 1,5 sind das 4.500 to Ackerboden  (10.000 qm (=1 ha) x 0,3 m (=Tiefe) x 1,5 (spez. Gewicht))

Anmerkung: Wenn man den Boden 1 cm tiefer bearbeitet, werden 150 to (Boden) je ha mehr bewegt !
Umrechnung von  mg auf 100 gr Boden zu Kg Nährstoffe je ha bei 30 cm Krumenschicht :   1.) 1 mg auf 100 gr Boden sind : jeweils x 1.000 !



2.) 1 g auf 100 kg Boden sind
   “       “     “



3.) 1 kg auf 100 to Boden
Also sind  bei 1 mg je 100 gr Boden : in 4.500 to Boden je ha 45 kg Nährstoffe ! 

Bitte beachten Sie, dass dies nur die zum Zeitpunkt der Untersuchung im Labor ermittelten Nährstoffe sind !  

Wenn also 20 mg Phosphor im Labor ermittelt wurden, befinden sich demnach 900 kg (löslichen) P2O5 in der oberen Krumenschicht eines Hektars Ackerlandes.

Bei gleicher Berechnung findet man (laut obiger Unterstellung) also 1.125 kg  Kali (K2O) je ha und 540 kg Magnesium (MgO) in der Krume.
 Wenn man den aktuellen Einkaufspreis von 0,85 € je kg P2O5 und






von 0,75 € je kg K2O und






von 0,90 € je kg MgO unterstellt, erhält man:

 für Phosphor 1.028,82 € je ha ; für Kali 843,75 € je ha und für Magnesium 486 € je ha ; das sind insgesamt bereits 2.258,57 € je ha für die drei Nährstoffe ! 
Schwieriger wird die Ermittlung für den Humusgehalt und den PH-Wert !

 Humusbewertung : Bei 1,8 % Humusgehalt wiegt der Humus bei 4.500 to Bodengewicht =  81 to Humustrockenmasse / ha . Zum Humusaufbau ist unter hiesigen Bedingungen und langjährigen Erfahrungen eine zusätzliche Strohdüngung in einer vierjährigen Rotation mit ausgewogener Humusbilanz erforderlich. Zur Stroh-
 Düngung von ca. 55 dt /ha (der durchschnittliche Strohertrag bei 75 dt Kornertrag) müssen je dt Stroh zusätzlich 1 kg N (=Stickstoff) gedüngt werden. Wird das Stroh mit 2 € je dt bewertet = 110 E / ha und der erforderliche Stickstoff mit 1,00 € je kg Stickstoff (N) kommen noch 55 € je ha hinzu; also 165 € je ha. Wenn nach obiger Berechnung 81 to = 810 dt Humus je ha gebildet werden sollen, müssen 810 x (2,00 +1,00) € = 2.430 € / ha aufgewendet werden, um den Zielwert von 1,8 % Humus zu erreichen. Dies ist theoretisch in 40 Jahren mit vierjähriger Fruchtfolge mit einer zusätzlichen 
Strohdüngung zu erreichen.

Aus dieser kalkulatorischen Überschlagsrechnung erkennt man den Wert einer biologisch, aktiven humusreichen Ackerkrume; zeigt aber auch auf, was viele Betriebe in Jahrzehnten geleistet haben. Zusätzlich haben sie die Krume von 20 cm auf 30 –teilweise 35 cm - vertieft und angereichert.
  Berechnung des monetären ph-Wertes 
Annahme : Das Ausgangsgestein habe einen PH-Wert von 5,0 ! 

 Dann sind laut Düngefibel der Lufa : „Richtwerte der Düngung“  für einen Lehmboden ca. 72 dt CaO (= Kalk) je ha notwendig,  um den Zielwert 6,8 zu erreichen. Kalk kann man heute zu 8 Cent je kg CaO kaufen, was dann einen Betrag von 8 € je dt ergibt. Für 72 dt/ha sind damit 576 € je ha notwendig. Auch dies ist nur durch langjährige Düngung über den Entzug und eventuell geringer  Auswaschung / Verlagerung möglich. 

Kalkuliert man nun die Nährstoffwerte  aus den obigen Berechnungen zu diesen zwei – hilfsweise - ermittelten monetären Versorgungswerten hinzu , so erhält man den monetären Gesamtwert von ≈ 5.265 € je ha für den Wert der 30 cm Ackerkrume.
 Da im Allgemeinen die zweite (obere) Bodenschicht von 30 bis 60 cm –sofern sie durchwurzelbar ist – auch noch –vermindert-  Nährstoffe bevorratet, müssen diese auch noch hinzugerechnet werden. Man geht davon aus, dass unter solchen – langjährig – bewirtschafteten Ackerböden noch 30 bis 50 % der Nährstoffgehalte des Oberbodens zu finden sind. Dann sind bei 35 %-igen Ansatz noch 1.843 € / ha zum obigen  Hektarwert hinzu zu rechnen, was dann 
den monetären Bruttowert von ca. 7.108 €/ha ergibt.
Zusätzlicher Hinweis: Bitte beachten Sie auch, dass bis zu dieser Kalkulation noch kein Ansatz zur Berechnung der Mikro-Nährstoffe gemacht wurde. das können nach überschlägigen Kalkulationen nochmals 500 bis 1.000 € je ha sein ! ? 

Des Weiteren ist auch noch zu erwähnen, dass vor Jahrzehnten die Pflugtiefe (≈ Ackerkrume) – wegen Pferdeanspannung u/o geringer Zugkraft - nur bis 20 cm reichte. 
Die nährstoffarme „Unterkrume“ wurde in den vergangenen Jahrzehnten auf das Niveau der oberen 20 cm Bodenschicht gebracht. Das erforderte in der „Vergangenheit“ eine langjährige Düngung über den Entzug hinaus.
Natürlich lassen sich mit diesen Grundüberlegungen für andere Nährstoffgehalte und pH-Werte, Humusversorgungswerte ähnliche Kalkulationsergebnisse ermitteln. Natürlich kann man auch die unterstellten Preise variieren ! 

Wie man aus dieser theoretischen Überschlagsrechnung entnehmen kann, ist die Bedeutung eines fruchtbaren Ackerbodens und mit ca. 30 bis 50 % Abschlag eines Wiesen- bzw. Weidebodens ein wesentlicher Bestandteil der Produktionsgrundlagen für den Landwirt. 
Mit freundlichen Grüßen !   und dem Hinweis, dass man im Internet unter
 www.agrardaten-analysen.de  noch weitere aktuelle Informationen von mir abrufen kann.   
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